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Bei guten Produkten stimmen 

nicht nur Verarbeitung und 

Preis-Leistungs-Verhältnis, sie 

erfüllen auch relevante Compli-

ance-Anforderungen und mini-

mieren die unternehmerischen 

Unwägbarkeiten. „Gutes Quali-

tätsmanagement senkt die Ri-

siken, gutes Risikomanagement 

steigert die Qualität“, erläutert 

Dr. Roland Franz Erben, Chef-

redakteur der Zeitschriften „Ri-

siko Manager“ und „Risk, Com-

pliance & Audit“. „Heute ist 

Risikomanagement vor allem 

Informationsmanagement. Oft 

liegen über Risiken, zu denen 

auch Compliance-Änderungen 

zählen, lückenhafte Infos vor. 

Der erste Schritt muss sein die 

Standardisierung des Informa-

tionsstands sein. Dann werden 

Qualitäts- und Risikomanage-

ment verzahnt – als zentrale 

Bausteine einer wertorientier-

ten Unternehmenssteuerung. 

Es gilt: Qualität hat man er-

reicht, wenn der Kunde wieder-

kommt – nicht das Produkt.“

Dr. Roland Franz Erben, 

Risk Management Association

Rudolf Spitzmüller, 

Spitzmüller AG

Warum schöpfen Sie 
nicht aus dem Vollen?

Turbo gegen die Flaute

Wer an morgen denkt, 

wird belohnt. Wer in 

innovative Technologien 

investiert, kann von 

vielfältigen Fördertöpfen 

profitieren. Rudolf 

Spitzmüller erläutert, 

worauf es ankommt

D ie Spitzmüller AG mit 

Sitz in Gengenbach ist 

spezialisiert auf erfolgsabhängi-

ge Innovations- und Finanzie-

rungsberatung für Mittelständler 

in ganz Deutschland. Vorstand 

Rudolf Spitzmüller setzt dabei 

vor allem auf eines: die unter-

nehmerische Kompetenz.

Verschenkt der Mittelstand 

Geld, weil er sich nicht über 

Förderprogramme informiert?

R. Spitzmüller: Das kann 

man so nicht sagen. Der Mittel-

stand hat mittlerweile dank In-

ternet einen differenzierten Zu-

gang zu Förderinformationen.

Wo sehen Sie den größten In-

formationsbedarf?

 In der unternehmerischen 

Kompetenz, der Begleitung von 

Innovationsprozessen durch Ex-

perten, die in der Branche und 

A uch das ist innovativ: Pro-

duktentstehungsprozesse 

standardisieren und Freiraum 

schaffen für neue Geschäfts- 

ideen. Gerade in der Entwick-

lungs- und Konstruktionsphase 

gilt: so einfach und schnell wie 

möglich. Die Kerntechnologie 

Synchronous Technology, seri-

enmäßig integriert in Solid Edge 

Wer den idealen 

Fördertopf aus- 

schöpft, kann sich 

nicht den Ma- 

gen verderben

der Region zu Hause sind. In 

Deutschland ist es die einzige 

Chance für den Mittelstand, Pro-

dukt-, Verfahrens- oder Dienst-

leistungsvorteile zu schaffen. 

Jetzt in der Krise wollen viele 

Unternehmen ihre guten Köpfe 

halten und setzen auf zielorien-

tierte Fördermittel. Bei uns steigt 

die Nachfrage zur Zeit extrem.

Wie viele Förderprogramme 

gibt es zur Zeit am Markt?

Gut 150. Von denen sind al-

lerdings meiner Meinung nach 

nur fünf zielführend. Zielfüh-

rend heißt: Sie sind auf die  

Branche, Größe, Lage und Inno-

vationszielführung eines Unter-

nehmens richtig abgestimmt.

Welche Programme bieten sich 

für die Fertigungsbranche an?

 Hier sehe ich zwei Program-

me, die sich im Einzelfall auch 

und NX, setzt Meilensteine. 3D 

ist damit fast so einfach wie 2D.

Synchronität: Konfliktfrei 

von unterschiedlichen Seiten auf 

ein zentrales, historienunabhän-

giges Datenmodul zugreifen, 

Konstruktionsänderungen in  

Sekundenschnelle selbstständig 

erfassen und die relevanten 

kombinieren lassen: das Zentrale 

Innovationsprogramm für den 

Mittelstand (ZIM) und das ERP 

Innovationsdarlehen. Hier bietet 

sich ein Zinssatz von bis zu 2,5 

Prozent, 100 Prozent Auszahlung, 

zehn Jahre Zinssatzfestschrei-

bung und 60 Prozent nicht zu be-

sicherndes Nachrangdarlehen.

CAD-Daten auch aus unter-

schiedlichen Quellen direkt zu 

verwenden: Das sind die großen 

Vorteile von Synchronous Tech-

nology. Ganz im Sinne der 

PLM-Philosophie wird ein re- 

dundanzfreies und effizientes 

Produzieren Realität. Synchro-

nous Technology kombiniert die 

Flexibilität direkter Modellie-

Gibt es die Qual der Wahl?

 Nicht der Förderung wegen zu 

fördern, ist eine Kunst. Program-

me müssen zeitlich passen, nach-

frageorientiert sein. Sonst geraten 

ganze Innovations-Abteilungen 

(FuE) auf den falschen Weg.

Woran erkennen Unternehmer 

einen kompetenten Berater?

rung mit der Kontrolle paramet-

rischer Lösungen. Dank der  

integrierten 2D- und 3D-Ent-

wurfsumgebung ist es ein Kin-

derspiel, unmittelbar 3D-Mo-

delle aus 2D-Skizzen zu 

erstellen. Das macht die CAD-

Welt bis zu 100-mal schneller.

KISS: Keep it small and sim-

ple! Ingenieure und Konstruk-

teure verschwenden heute viel 

Zeit auf die Bedienung kompli-

weitere INFOS unter 
www.spitzmueller.de

weitere INFOS unter 
www.bct-technology.com

weitere INFOS unter 
www.erben.info

Qualität hat 
Vorfahrt

Experten-Tipp: Compliance

 Wichtig ist das erfolgsabhän-

gige Honorar. Ein guter Berater 

bringt das Geld quasi mit. Eben-

so wichtig: Referenzen und regi-

onale Kompetenz. Die Beratung 

muss sich nachhaltig auszahlen.

zierter CAD-Systeme, anstatt 

sich auf ihre Kernaufgaben zu 

konzentrieren. Synchronous 

Technology vereinfacht das 

CAD-System – sogar für Gele-

genheitsanwender. Die Benut-

zeroberfläche im Stil von Office 

2007 ist übersichtlich gestaltet. 

Insgesamt reduziert Synchro-

nous Technology komplexe 

Workflows, senkt Kosten und er-

weitert Innovationsspielräume.

Das ist frischer Wind in den Se-

geln – gerade bei Flaute.

le Produktentwicklung zu au-

tomatisieren; kostengünstig und 

effizient. Das Resultat sind wert-

volle Kapazitäten für Innovatio-

nen – Ihre Basis für eine stabile 

Positionierung am Markt. Um-

denken erfordert Kraft und Mut. 

Das kann Ihnen niemand abneh-

men. Die BCT-Abwrackprämie 

ist nicht mehr und nicht weniger 

als ein Impuls, eine kleine Hilfe 

für Ihre ersten Schritte auf neuem 

Gelände. Die Zeit für einen 

Wechsel ist jetzt günstig. Es gibt 

aktuell eine Fülle an attraktiven 

Fördermöglichkeiten. Dadurch 

werden innovative Technologien 

finanzier- und kalkulierbar. Wie 

viel Süßstoff brauchen Sie noch?
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Nutzen Sie die Chance und verbinden Sie das Beste aus zwei Welten 

Synchronous Technology

Synchronous 

Technolo- 

gy macht 3D 

fast so ein- 

fach wie 2D

PLM – die natürlichste 

Sache der Welt
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